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Wenn wir heute zurückdenken
an den 80. Januar 1933. jenen
Tag, an dem plötzlich in den
Mittagsstunden in allen deut¬
schen Städten und Dörfern die
hakenkreuzsahnen aus den
Fenstern gehängt wurden,
zenen Tag. an dessen Abend
sich an allen Orten die Fackel¬
züge durch die Straßen be-
wegten und an dem sich
überall die Menschen nur
wenige Worte zuriesen, die
Worte: „Ter Führer ist
Kanzlerl ' . wenn wir an
diesen Tag deutscher Schick¬
salswende zurückdenken, dann
scheint es uns kaum möglich,
daß ein Jahr schon darüber
hingegangen sein soll.

Wenn wir zurückdenken an
den 30. Januar 1933 dann
erinnern wir uns auch daran,
daß an jenem Tage in den
späten Abendstunden an vie¬
len Orten Schüsse durch die
Straßen peitschten, daß der
Bolschewismus wenige Tage
später zum großen Schlage
ausholte , daß der brennende
Reichstag das Fanal ' zum
kommunistischen Aufstand
werden sollte. Der Schlag
mißlang, kam nicht einmal
richtig zur Entwicklung. Die
nationalsozialistische Staats-
sührung hatte die Machtmittel
des Staates bereits zu fest in
der Hand, als daß ihr noch
irgend jemand das Steuer
hätte aus der Hand nehmenkönnen.

Aber auch der deutsche
Arbeiter hatte sich bereits ab-
gewendet von der kommuni¬
stischen Irrlehre , hatte be¬
gonnen dem Marxismus den
Rücken zu kehren, weil er seine
ganze Verlogenheit und Er¬
bärmlichkeit durchschaut hatte.
Er sah ein, daß er als Glied
des Volkes sich nicht in
Klassenhaß und Klassenkampf
verzehren durste, daß seine
Kräfte seinem Volke gehören
und nicht im Kampf gegen
das Volk verbraucht werden
dürfen. Er ergriff freudig die
Hand, die ihm Adolf Hitler
bot und gelobte ihm Treue
und Mitarbeit am schweren
und großen Aulbauwerk.

So finden wir heute, ein
Jahr nach der Nebernahme
der Staatssührung durch
Adolf Hitler das deutsche
Volk das vor Jahresfrist noch
in 40 50 und mehr Parteien
zersplittert war . das sich in
Stände und Klassen zer¬
gliederte, zu einer Gemein¬
schaft zusammengeschmiedet.
So bauen wir alle als Arbeiter der Nation
— ganz gleich, ob wir Handarbeiter . Kauf-
leute, Beamte. Bauern . Aerzte oder Rechts¬
anwälte sind — an der Errichtung unseres

Staates , an der Vollendung des Dritten
Reiches, in dessen Anfängen wir heute stehen.

Soziale und nationale Ehre sollen die Leit¬
sterne dieses neuen deutschen Staates sein.

Vom fluchbeladenen 9. November 1918 her
war der deutsche Name schwer belastet, war
der Ehrenschild der deutschen Nation besudelt.
Vierzehn Jahre hatten wir die Schande, die

die Novemberverbrecher 1918
aui uns geladen halten , tra¬
gen müssen. Vierzehn Jahre
lang hatten deutsche Männer
überall un Lande gekämpst.
um die deutsche Ehre wieder¬
herzustellen. Sie waren ver¬
lacht worden wurden verfolgt,
geprügelt und iogar er-
schlagen. Was sie erstrebt,
wurde unter Aöoli Hitler,
diesem größten und stärksten
Kämpfer iür deutsche Ehre.
Wirklichkeit.

Er lehnte die entehrenden
und demütigenden Zuiuutun-
gen der sogenannten Sieger¬
staaten im Oktober vorigen
Jahres ab und fand den Mut,
den vor ihm keiner der so¬
genannten deutschen Staats¬
männer aufgebracht hatte , er
vollzog den Austritt
Deutschlands ausdem
Völkerbund  und ries die
deutsche Abordnung von der
Abrüstungskonferenz zurück.
Er mußte dielen Schritt tun
aus Treue gegen lein Volk,
gegen sich selbst und keine
nationalsozialistische Welt¬
anschauung. Er wußte aber
auch, daß das deutsche Volk
diesen Schritt billigte. Seine
Frage an das Volk brachte
eine Antwort , die in ihrer
gewaltigen Einheitlichkeit ein
flammendes Bekenntnis kür
Ehre und Frieden wurde.
Und dieses stammende Be¬
kenntnis löschte die Schande
und Schmach von 1918 aus
und stellte die nationale deut¬
sche Ehre in ihrer ganzen
Reinheit wieder her.

So konnten wir nach außen
unseren deutschen Stolz wie¬
der tragen . Nun galt es. dem
deutschen Arbeiter , der einer
der Hauptträger des Bekennt¬
nisses vom 12. November IS33
war . keine soziale Ehre,
die ihm Liberalismus und
Marxismus besudelt und
schließlich gestohlen haben,
wiederherzuftellen. Es galt die
Volksgemeinschaft bis »ns
letzte Glied zur Vollendung
zu bringen.

Auch diese gewaltige, vie¬
len unlösbar scheinende Auf¬
gabe wurde in dem ersten
Jahre der nationalsozialisti¬
schen Revolution bewältigt.
Das vom Führer Adolf Hit¬
ler in der erste» Januarhälfte
erlassene ..Gesetz zur Ordnungder nationalen Arbeit' hak
uns deutsche Arbeiter aller
Stände zu den freiesten Män¬
nern der Welt gemacht.

Ein Jahr haben wir unserem Führer ge¬
holfen und Treue gehalten. Im zweiten Jahr
werden wir nicht minder treu zur Fahne des
Tritten Reiches stehen. Das geloben wir.

Mil Hitler vorwärts unä aufwärts!



Englische AntMt in Berlinn-erreicht
Simons Erklärungen zur Abrüstung im Unterhaus

klc. Berlin, 29. Jan . Am Montag hat der
Reichskanzler in Gegenwart des Neichs-
außenministers den britischen Botschafter
Sir Eric PhiPPs  empfangen , der eine
Denkschrift der britischen Regierung — die
Antwort auf die jüngste deutsche
Note — überreichte.

Nach Mitteilungen englischer Blätter hat
die britische Negierung aus die Bewährungs¬
zeit in der Abrüstnngskonvention endgültig
verzichtet. Auch sollen Deutschland grund¬
sätzlich alle Verteidigungswaffen gewährt
werden, wenngleich man bemüht sein werde,
durch Verhandlungen ihre Zahl für Deutsch¬
land niedriger zu halten als für seine Nach¬
barn . Die Offensivwaffen der hochgerüsteten
Staaten sollen innerhalb von drei Jahren
zerstört werden. Die Kontrolle soll auf alle
Vertragsunterzeichner Anwendung finden
und daher keine Zurücksetzung Deutschlands
darstellen.

Ueber die Erklärungen Simons im Unter¬
haus wird folgendes mitgeteilt:

Der Wiederzusammentritt des englischen
Unterhauses nach der Weihnachtspause am
Montag nachmittag war angesichts der An¬
kündigung einer außenpolitischen Erklärung
Simons von besonderer Spannung begleitet.
Sämtliche Bänke und Galerien waren be¬
setzt. Unter den anwesenden Diplomaten sah
man auch den deutschen Botschafter. Aus die
Tagesordnung waren 60 Anfragen gesetzt,
die sich zum großen Teil auf außenpolitische
Probleme, insbesondere die Abrüstungsfrage,
die Frage der Völkerbundsreform und die
deutich-österreichische Lage bezogen. Simon
gab in Beantwortung einer Frage des Ab¬
geordneten Morgan Jones  zunächst eine
kurze Uebersicht über die Entwicklung der
Abrüstungssrage seit der lebten Bürositzung,
wobei er besonders seine Besuche in Paris
und Nom und den deutsch-französischen Mei¬
nungsaustausch behandelte, der inzwischen

Mltgesunden hatte. Er erklärte, daß die eng¬
lische Negierung von allen diesen Mitteilun-
gen informiert worden sei und daß sie sie
mit größter Aufmerksamkeit verfolgt habe.
Als Ergebnis sei die Regierung zu dem Ent¬
schluß gekommen, daß jetzt die Zeit gekom¬
men sei, wo sie ihre eigene Stellungnahme
zu der gegenwärtigen Lage bekanntgeben
müsse (Beifall), deren Ernst klar zutage
trete, und daß die englische Regierung einen
weiteren positiven Schritt machen müsse, so-
weit es in ihrer Macht liege, um ein Ab¬
kommen zu fördern. Die englische Regierung
habe daher ihre Ansichten in einer jetzt an
die englischen Vertreter im Ausland abge¬
schickten Denkschrift zusammengefaßt, die an
die bei den neuerlichen Verhandlungen
hauptsächlich betroffenen Regierungen über¬
mittelt werde. Die englische Negieung habe
die Absicht, diese Denkschrift sobald wie mög¬
lich zu veröffentlichen. damit auch die an¬
deren Negierungen Zeit hätten , sie zu prüfen.

In Beantwortung von drei Fragen über
die VölkerbundSreform erklärte Sir Simon,
die englische Negierung sei der Ansicht, daß
irgendwelche mit der Völkerbundsreform in
Verbindung stehende Fragen hinter der un-
mittelbareren und wichtigeren Frage der Ab¬
rüstung an zweiter Stelle stehen und aus
diese folgen müßten. Als Ergebnis der Unter¬
redung, die er in dieser Angelegenheit vor
eiuiaen Worben mit dem Chef der italieni¬
schen Negierung gehabt habe, freue er sich,
dem Unterhaus mitteilen zu können, daß
diese Ansicht von der italienischen Regierung
bestätigt und auch von der französischen
Regierung gebilligt worden sei. Mussolini
habe deutlich zu verstehen gegeben, daß das
Ziel die Stärkung des Völkerbundes sei. Die
englische Negierung habe nicht die Absicht,
gegenwärtig irgendwelche Schritte in der
Angelegenheit zu unternehmen.

Der
Mde«Reichskanzler

DNB . Berlin , 30. Ja ». Anläßlich des
heutigen Jahrestages der Uebernahme der
Führung der Reichsregierung durch Adolf
Hitler hat der Reichspräsident ein Handschrei¬
ben an den Herrn Reichskanzler gerichtet, das
folgenden Wortlaut hat:

Lehr geehrter Herr Reichskanzler! Die
Wiederkehr des Tages, au dem ich Sie im
Vorjahre zur Führung -er Reichsregicrung
bernscn und zum Reichskanzler ernannt habe,
ist mir Anlaß, Ihrer in herzlicher Dankbar¬
keitz» gedenken nnd Ihnen meine aufrichtige
Anerkennung für Ihre hingehende Arbeit und
Ihre große Leistung auszusprechen. Vieles ist
in dem seither abgelausenenJahr zur Be¬
seitigung der Wirtschaftsuot und zur Wieder-
anfrichtung unseres Vaterlandes, geschehen,
und große Fortschritte sind gemacht morden;
aber es bleibt auch noch vieles z« tu» übrig,
bis Not und Schwäche endgültig überwunden
sind. Ich vertraue aus Sie und Ihre Mit¬
arbeiter, daß Sie das so tatkräftig begonnene
große Werk des deutschen Wiederaufbaues
anf - er Grundlage der nun glücklich erreich¬
te» nationalen Einheit des deutschen Volkes
im kommenden Jahre erfolgreich fortsetze«
und mit Gottes Hilfe vollende» werden!

In dieser Zuversicht verbleibe ich mit
freundlichen Grüßen Ihr sehr ergebener

gez.: von Hindenbnrg.

PreWr lind Soldat zugleich sei«!
Die Aufgabe der politischen Leiter der

NSDAP
Berlin, 29. Jan . Der Stabsleiter der poli¬

tischen Organisation der NSDAP ., Dr . Robert
Ley, erläßt in seiner Eigenschaft als Stabs-
leiterderPO.  zum 30. Januar folgenden
Aufruf:

„Der 30. Januar 1933 gab Adolf Hitler die
Macht. Damit gehört dieser Tag zu den größ¬
ten Daten der deutschen Geschichte. — Blickt
man nur ein Jahr zurück, so will einem schier
der Atem stocken über die gewaltige Umwälzung
in Volk und Staat . Was wir selbst in kühn¬
sten Träumen als nicht erreichbar für diese
kurze Spanne Zeit hielten, wurde erreicht. Des
Führers Arbeit in diesem einen Jahre würde
heute schon genügen, Deutschland für Jahr¬
hunderte hinaus ein neues Gesicht aufzudrük-
ken. An diesem gigantischen Werk milgeholfen
nnd mitgearbeitet zu haben, ist der berechtigte
Stolz der politischen Organisation der Partei.
Nur eine in den früheren Kampfjahren vor¬
bildlich ausgebaute straffe Organisation mit
ihren Sparten und Aemtern ermöglichte es,
reibungs- und mühetos alle die Vielheiten der
Organisationen zu übernehmen und sie augen¬
blicklich in neue Formen zu gießen und ihnen
eine nationalsozialistische Willensrichtung und
Führung zu geben. Dabei vergaß der politische
Leiter leinen Augenblick, daß er zuerst Prediger
war und dann erst Amtswalter eines ihm
übertragenen Amtes. Prediger rndSol-
dat zugleich , so wird es immer
bleiben,  dann ist unser Endsieg— die Er¬
oberung des gesamten Volkes— unbedingt ge¬
sichert. Hitler führt, wir werden wie bisher
blindlings gehorchen und folg:»."

Der Aufruf des Stabsleiters der PO . und
Führers der Deutschen Arbeitsfront, Dr . Rob.
Lep, an die politischen Leiter der NSDAP,
und an die Amtswalter der Deutschen Arbeits¬
front und der NO.-Gemeinschaft„Kraft durch
Freude" hat laut Zeitungsoienst folgenden
Wortlaut:

„Heute vor einem Jahr übertrug der Herr
Generalfeldmarschall v. Hindenburg  in
hochherziger Weise unserem Führer Adolf
Hitlerdie  Macht. Diese Tal wird für immer
als eine der markantesten Ereignisse der Ge¬
schichte gelten, als der Beginn der größten Re-
voluüon aller Zeiten. Noch nie ist das Wesen
eines Staates so gründlich umgestaltet worden,
und noch niemals ist ein Volk derartig aufge¬
wühlt und neu geformt worden wie in diesem
Jahre.

Wir politischen Leiter der NSDAP als di«
ersten Prediger und Soldaten der national¬
sozialistischen Revolution standen im Kamps
um die Macht in vorderster Reihe und waren
zu jeder Zeit bereit, für euren Führer das
Letzte in diesem Kampf zu opfern. Auch im ver¬
gangenen Jahre habt ihr in selbstlosester Weise
in vorderster Front um die Durchführung der
nationalsozialistischen Revolution gerungen.
In Anerkennung dieser Opfer und Leistungen
hat uns der Führer durch die Verleihung des
Dienstanzuges für alle Zeiten auch äußerlich
zu jenem Typ politischer Führer gestempelt,
der sich grundsätzlich unterscheidet von den zivi¬
len Politikern früherer Zeiten.

Ihr Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront
und der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" habt in diesem Kampfjahre geradezu
Ungeheuerliches geleistet.

Eure Arbeit und euer Vorbild eroberte
uns das Vertrauen von Millionen bester

deutscher Arbeiter. Was noch vor nur einem
Jahre für unmöglich gehalten wurde, ist
gelungen. Aus den Klassen, die sich bis auf
den Tod bekämpften, ist ein geschloffenes und
geeintes Volk geworden. Die größte spanische
Zeitung hat schon recht, wenn sie über das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
und über die Umformung der Deutschen Ar¬
beitsfront behauptet, daß dies die gewal¬
tigste Umwälzung seit dem Jahre 1789, dem
Beginn der französischen Revolution, ge-
wesen ist. Damals wurde jene zersetzende
Weltanschauung des Liberalismus geboren,
als deren Wechselbalg der Marxismus ent¬
stand. Wir haben diese Lehre überwunden
und mit Stumpf und Stiel aus unseren
Reihen ausgerottet . Ich glaube, behaupten
zu können, daß wir eine Ordnung an die
Stelle der zersetzenden Erscheinungen der
Vergangenheit gesetzt haben, die vernünftig,
organisch und klar ist, und die die schaffenden
Menschen mehr schätzt als zu irgendeiner Zeit
gewährleistet war. Jedoch nicht Gesetz und
Verordnungen allein garantieren die An¬
ständigkeit in unserem Volke, sondern euer
wachsames Gewissen. Euer Vorbild und eure
unermüdliche Arbeit wird auch in Zukunft
jenen Geist schaffen, der es dem Unanstän-

digen unmöglich macht, leben zu können.
Politische Leiter der PO ., Amtswalter der

Deutschen Arbeitsfront und der NS .-Ge¬
meinschaft...Kraft durch Freude"!
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«ro-zätt von zz/uriä oseirun
»So . . ."
„Inzwischen wollte ich von dir gern etwas

über sie hören. Nicht über sie selbst. . . wer
ihr in die Augen sieht, weiß ja schon, welch
einen festen und tapferen Charakter er da
vor sich hat ."

Overberg senkte den Kopf für einen
Augenblick. Der Freund zweifelte nicht an
Erika, würde es niemals tun . . . lind er?
Er hatte sich von Evelyns häßlichen Worten
sogleich mißtrauisch machen lassen.

„Aber RudolsI Du hörst mir ja gar nicht
zu . . . Sag doch, weißt du etwas Näheres
von Erika Hellmann? Wer waren ihre
Eltern ? Leben noch Verwandte von ihr hier?"

Lverberg sieht den Freund erstaunt an.
„Das weißt du alles nicht?"
Das schmale Gesicht des Gelehrten über¬

zieht eine leichte Röte.
„Nein", sagte er ein wenig verlegen. „Ich

sagte dir ja. ich weiß gar nichts von ihr.
ich mag sie auch nicht fragen. Aber schließ¬
lich. vor dir habe ich doch nie ein Geheim¬
nis gehabt, und deshalb sollst du der erste
sein, der meinen neuen Lcbensplan hört . . ."

Lverberg faßte sich. „Der Vater war
Amtsrichter", sagte er schließlich mit er¬
zwungener Ruhe. „Die Eltern sind übrigens
Leide tot: soviel ich weiß, steht Fräulein Dr.
Hellmann ganz allein . . ."

Wieder schwingt ein schweres Schweigen
du Raum.

„Na. du sagst gar nichts zu meinem
Plan ?"

Overberg lächelte gezwungen.
«Weißt du denn, ob dein Wunsch erfüllt

wird?" fragte er vorsichtig.
Kernbach sieht ein wenig verblüfft aus.
„Nein, eigentlich nicht", meint er zögernd.

„Aber ich weiß, daß Erika Hellmann großes
Vertrauen zu mir hat und mich schützt. Ist
das nicht schon viel?"

„Viel. Aber nicht alles . . ."
Kernbach lacht. „Ach du, komm mir nicht

mit großen romantischen Gefühlen und
schmalzigen Sentimentalitäten . Allerdings,
so verführerisch, so elegant und verwöhnt
wie deine Evelyn ist Erika Hellmann nicht.
Und darüber bin ich froh . . ." Er bricht er¬
schrocken ab. als er das finstere Gesicht des
Freundes vor sich sieht. „Verzeih", meint er
bittend.

Overberg streicht sich über die Augen.
„Schon gut", sagt er müde. „Ich wünsche

dir alles Glück, Alfred. Gib mir bald Be¬
scheid, was du erreicht hast. Am Jawort
deiner Erwählten wirst du wohl nicht zu
zweifeln haben . . ."

Kernbach sieht aus die Uhr.
„Mein Gott!" sagt er erregt. „Höchste Zeit,

ich habe noch eine Besprechung, und um
sieben Uhr will ich mich mit Erika treffen.
Heute soll die Entscheidung fallen. Denk ein
bissel an mich und hoffe mit mir, daß du
mich bald als glücklichen Bräutigam wieder¬
siehst."

Er lacht und strahlt , förmlich jung und
verliebt wie ein Student steht er aus.

Overberg reicht dem Freund mit festem
Druck die Hand.

»Ich glaube, du gewinnst dann einen sehr
wertvollen Menschen. Alfred. Hüte ihn gut."

Kernbach strahlt noch mehr. „Siehst du.
ich wußte ;a. daß ich bei dir Verständnis

finden würde . . . . Leb wohl, ich gebe dir
bald Bescheid. . ."

Es ist fast zwei Stunden später, als Over¬
berg müde die Treppen heruntergeht.

Im kleinen Büro , in dem Erika Hellmann
arbeitet , ist noch Licht. Mit plötzlichem Ent¬
schluß klinkt er die Tür zum Raum auf und
tritt plötzlich ein.

Erika Hellmann sitzt an der Maschine und
tippt ein paar Zeilen auf einen großen wei-
ßen Bogen.

Im Schein der Hellen elektrischen Birne
strahlt das braungoldene Haar doppelt hell.
Ihr schmales Gesicht ist angespannt und
ganz bei der Sache. Die schmalen, kleinen
Hände fliegen eifrig über die hellerleuchteten
Tasten.

Ein dunkler Schatten fällt Plötzlich dar¬
über.

Erika schrickt zusammen und läßt die
Hände überrascht in den Schoß fallen. In
ihrem Gesicht ist Verwirrung , Schreck, Freude,
dann herbe Abwehr.

Rudolf Overberg sieht schweigend in das
schmale, süße Mädchengesicht, in die klaren,
graugrünen Augen, m denen sich tausend
Empfindungen spiegeln.

Würgend sitzt ihm Verzweiflung in der
Kehle. Immer noch sieht er das Mädchen
schweigend an . Erika spürt die lastende
Schwüle, ein leichter Schwindel packt sie. Sie
hat den Wunsch, ganz nahe zu dem Mann
zu gehen, sich an die breite Brust zu lehnen.

Sie wird rot bei dem Gedanken. Overberg
hat sich jetzt gefaßt. , . ^ „ .

„Mem Freund Kernbach wartet doch auf
Sie ", sagt er rauh . „Warum arbeiten Sie
letzt nach Dienstschluß noch? Sie sind doch
mit Kernbach verabredet ?"

Erika denkt einen Augenblick erschrocken
nach. Tann wird sie ein wenig verleaen. Sie
versucht einen beiteren Ton.

Wir haben die Weltanschauung der
Lebensverneinung und der Hoffnungslosig-
keit überwunden! Die Gestrigen riefen dem
Volke zu: „Es lebe der Klassenhab!" „Erhal¬
tet den Standesdünkel !" Wir jedoch beken¬
nen in freudiger Lebensbejahung: „Freuet
euch dieses Lebens, indem ihr wahre Kame¬
raden . treue Soldaten und bis in den Tod
opferbereite Kämpfer für euer Volk und
seinen einriaen Führer Adolf Hitler seid!"

Heule RegieriiWwMiW
ImReiGlag

Die heutige Reichstagssitzung mit -er Re¬
gierungserklärung durch Reichskanzler Adolf
Hitler wirb aus alle deutschen Sender über¬
nommen werden. Die Sitzung beginnt um
1» Uhr.

Auf Beraulaffung des Reichspostministcri-
«ms wird heute der Großrundsuuksender
Mühlacker vorübergehend in Betrieb genom-
men werden. Eine Wellenänderung tritt hier¬
bei nicht ein.

.mlmiMMie»"
IMieri«Fr««»«!»?

gl. Paris , 29. Jan.
Nachdem auch der Senatspräsident Iean-

neneydie  Bildung des Kabinetts abgelehut
hatte, wurde der frühere Ministerpräsident
und gegenwärtige Kriegsminister Da lä¬
dier  ins Elysöe berufen und vom Präsi¬
denten der Republik ersucht, die Kabinetts¬
bildung zu übernehmen.

Daladier erbat sich Bedenkzeit bis
abends  und hat inzwischen die Bespre¬
chungen mit seinen politischen Freunden aus¬
genommen. Man schreibt ihm die Absicht zu,
die wichtigen Posten im Kabinett mit voll¬
kommen neuen Persönlichkeiten zu besetzen.
Auch das Außenmini st eri um soll
einen neuen Leiter erhalten.  An¬
geblich soll Daladier die Aussicht haben, die
Grundlage seines Kabinetts nach links bis zu
den Neo-Sozialisten und nach rechts bis zur
Gruppe Marin erweitern zu können.

Das Programm seiner Reaieruna wird
Wiederherstellung der Staatsautorität sein.

Ministerpräsident Daladier hat gestern
abend dem Präsidenten eine« Besuch abge¬
stattet, «m ihm die endgültige Annahme des
ihm übertragenenAuftrages mitznteilcn.

NanzSWe BMiMe nsoW;
Bulgarien hat eine Teilnahme am Balkan»

pakt abgelehnt, wonnt dessen Schicksal be¬
siegelt sein dürste. Das Nichtznstandekomme«
-es Balkanpakts ist in erster Linie eine Nie¬
derlage der französischen Diplomatie, die sich
sehr angestrengt hatte, sich für den Ausfall
Polens eine feste Position am Balkan z«
sichern, die nicht nur im Donanranm entschei¬
dend gewesen wäre, sonder« auch in der
Frage der Revision der Friedensverträgeund
der Reform - es Völkerbundes Frankreich
hinreichende Sicherheiten geboten hätte.

Dein Dank an den Führer:
Hilf heute einem

notleidenden Volksgenossenk

„Ach, richtig . . . und ich hatte es ganz
vergessen", setzt sie, ein wenig beschämt,
hinzu.

„Denken Sie daran , daß Kernbach ein sehr
wertvoller Mensch ist." stößt Overberg heftig
heraus . Dann dreht er sich um und schlägt
die Tür krachend hinter sich zu . . .

2 1. Kapitel
Das Foyer und dre Garderoben des Schau-

nelhauses waren überfüllt . Mit einem
coßen Schauspiel schloß die Winterfaison.
och einmal trat — vor Ablauf ihres Eng¬
agements — Evelyn Ostin auf ; in einem
ichauspiel, das ein bekannter moderner
ühnendichter für sie geschrieben hatte, und
as als letzter großer Reißer die Saison be-
hloß.
Trotzdem das Stück schon einige Male ge-

lufen war . hatte diese letzte Vorstellung
anz den Charakter einer Premiere.
In den Gängen drängten sich schöne

rauen m elegantesten Toiletten : ein leb-
aftes Plaudern . Lachen und Schwatzen
igle, daß sich die Besucher m erwartungs-
oller und angeregter Stimmung befanden.
Rudolf Overberg betrat seine Loge und

die schwere Samtportiere etwas vor. Er
atte Evelyn auf ihre drängenden Bitten hin
ersprochen. zu kommen. Erst hatte er müde
bgelehnt, aber schließlich auf ihre Bitten
och nachgegeben, um io mehr, als er durch
inen Zufall seine Braut in dieser Nolle noch
icht gesehen hatte . Als das Stück zuerst
ufgeführt worden war , hatte er Evelnn
icht darin sehen können, da er Plötzlich eine
üchtige Sitzung gehabt hatte. Immer schon
atte sie ihn gedrängt , sie doch einmal in
ieser Rolle zu sehen . . . erst heute war er
azu gekommen.

Fortsetzung folgt. Z
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AMISauSgabe für bas Mite Fahr

Stuttgart , 29. Jan.
Im Halbinoudsaal des Landtagsgebäudes

hat Gauleiter  N e i chs st a t t h a l t e r
M u r r am Samstag nachmittag seine Kreis¬
leiter uin sich versammelt, um mit ihnen
Rückblick aus das erste Jahr der national¬
sozialistischen Revolution zu halten und die
neuen Befehle für das zweite Jahr zu er¬
teilen. Persönlich begrüßt er jeden seiner
revolutionären Mitkämpfer, um nach herz¬
licher Begrüßung durch den stellvertre¬
tenden Gauleiter , P g. Schmidt,
unter dessen persönlicher Leitung die Tagung
steht, zu den neuen Aufgaben Stellung zu
nehmen.

Gauleiter
Retchsstattlmlter Murr

„Was Millionen deutscher Menschen von
uns erhofft und erwartet haben", so beginnt
Gauleiter Reichs st att Halter
Murr, „wir haben es erfüllt . Die uns
prophezeiten, daß wir unsere Aufgaben nicht
lösen würden , sie haben nicht recht be¬
halten . Wir haben das Vertrauen des Vol¬
kes wie keine Negierung zuvor. Dieses Ver¬
trauen aber bedeutet für uns eine gewaltige
Verantwortung für die Zukunft. M i t
eiserner Konsequenz  gehen wir den
einmal beschrittenen Weg m beispielloser
Disziplin und mit blindem Vertrauen in das
zweite Jahr der Revolution : Immer werden
für uns die Grundsätze der Bewegung das
Gesetz unseres Handelns sein.

Wie die Menschen seit 2000 Jahren , so
unterliegen auch wir den ewigen Gesetzen des
Lebens, die den zermalmen, der sich gegen sie
auflehnt , '? Erkenntnis dieser Gesetze mußte
uns den Sieg bringen , und ihre Einhaltung
wird uns die Erfüllung unserer Aufgaben
gewährleisten. In der Befolgung dieser Ge¬
setze werden wir uns von niemandem be¬
hindern lassen, der noch im stillen glaubt,
uns die St n bieten zu können.

In diesen Dingen " — so fährt der Gau¬
leiter fort , nachdem er verschiedene aktuelle
Fragen erörtert hatte , die in den letzten
Wochen die heimliche Tätigkeit weltanschau¬
licher Gegne'- gezeigt haben —, werden wir
beweisen, daß wir die Klügeren sind und
daß wir der Jugend für die Zeit, in der
wir alten Kämpfer einmal nicht meh - sind,
den Geist des Nationalsozialismus als hohes
Erbe übergeben haben, damit sie vollendet,
was wir begonnen haben.

Nationalsozialisten können alles, was sie
wollen. Es gibt praktisch kein Hindernis für
uns . wenn wir geduldig und zäh den geraden
Weg zum Ziel einhalten . Das gilt für das
zweite Jahr der Revolution wie bis heute."
Mit herzlichen Worten der Anerkennung und
des Stolzes dankte der Gauleiter seinen
Kreisleitern für das , was sie erkämpft und
erreicht haben, und gab für sich und sie das
Bekenntnis zum Führer , bereit, auch noch
größere Aufgaben auf sich zu nehmen als
zuvor.
Erziehung-ur» Beispiel

Auf die Stellung von Partei zu Staat
eingehend, erklärte Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr den politischen Willen der Par¬
tei als Primat . Der Politiker ist der füh¬
rende Mann im neuen Staat . Ihm habe
jetzt der Führer persönlich als sichtbaren
Ausdruck seiner Stellung die neue Uniform
verliehen, damit der politische Leiter als der
politische Soldat auch äußerlich erkennbar
sei. Die Ausgabe der Partei sei die politische
Erziehung des deutschen Menschen. Poli¬
tische Erziehung aber ist Bei¬
spiel geben.

„Die Partei bleibt Zuflucht und Sprach¬
rohr des Volkes zugleich — sie wird und
muß die Elite des Volkes sein, eine Ausgabe,
so schön und groß sie nur in Jahrhunderten
eurer Generation gestellt wird . Mit traum¬
hafter Sicherheit gehen wir so im gleichen
Geist, mit dem gleichen Glauben , mit der
gleichen Tatkraft unseren Weg, glücklich, daß
wir es sind, die diese Wende schaffen durf¬
ten und bereit, uns zu jeder Stunde dieser
geschichtlichen Epoche würdig zu erweisen."
Klar und deutlich stellte dann der
stellverir. Gauleller Pg. Schmidt
die grundsätzliche Haltung der Partei sür
die Durchführung der nationalsozialistischen
Weltanschauung und ihre Verankerung in
den biologischenund rassischen Erkenntnissen
heraus und wies den Kreisleitern die Wege
zu diesem Ziel, auf das die Bewegung un¬
beirrt . aber mit der Klarheit augenblick¬
licher Notwendigkeiten marschiere. Mit nüch¬
terner Ueberlegunb müsse die Bewegung inder weltanschaulichen Auseinandersetzung
ihre Kräfte wägen und einsetzen, um dem
Gegner und seiner erfahrenen Anwendung
seelischer Beeinflussung zu begegnen. Gerade
hier gelte es, die Partei von Gebieten fern
zuhalten , die ihr nicht als Aufgabe zugewie-
sen seien.

Propaganda und Organisation
Im weiteren Verlauf der Tagung referiert

der stellv . Gau Propagandaleiter
P g. M auer  über die Wichtigkeit der Klein¬
arbeit . Die Methode der Werbung um den
deutschen Menschen habe sich nach der Macht¬
ergreifung geändert , nachdem der Großteil
des Volkes politisch ersaßt sei. Versamm¬
lungen zu besuchen, das gehöre heute fast
zum „guten Ton ". Dementsprechend müsse
heute die Propaganda m ihren verschiedenen
Funktionen der persönlichen Werbung , der
Prelle des Filmes und des Radio eingesetztwerden.

lieber die organisatorischen Aufgaben be-
richtet eingehend Gauorganisation s-
leiter Pg . Michelselder  unter beson¬
derem Hinweis aus das vom Gau heraus-
gegebene G a u a m t s b l a t t, das für alle
politischen Leiter ein unentbehrliches und
grundlegendes Handbuch und Archiv dar¬stelle.

Anschließend gibt Gaunnrtschaftsberater
Minister Pg . Prof . Lehnich  unter Hinweis
auf die Einheit von Staat und Partei Nicht-
linien für die Zusammenarbeit mit den
Kreisleitern , indem er weiterhin die engste
Fühlungnahme begrüßt , die den Weg zum
Ziel wesentlich erleichtere.
BervMtlmg durch SanbWag

Abschließeiw z,,m ersten Teil der Tagung
gibt stellv. Gauleiier Schmidt  die von
Gauleiter N e , chs st a , t h a l t e r Murr
verfugten personellen Aenderungen bekannt
zu denen Reichsstatthalter Murr persönlich
das Wort ergreift , indem er den auf andere
Posten berufenen Parteigenossen Thoma-
Kttnzelsau und S P e i d e l - Neckarsulm iür
ihre erwiesenen Dienste dankt und die neu¬
ernannten Kreisleiter . Pg . Hermann Lp-
penländer - Vaihingen a. E.. Pg . Albert
Sill  er - Neckarsulm und Pg . Heinrich
Michelfelder  durch Handschlag ver¬pflichtet

Die Uraufführung des Dramas „Dämo¬
nen über uns " von Gaukulturwart Pg . Dr.
Sch m ü ckl e vereinte die Krersleiter zu
Stunden eines starken und dankbar ausge-
non,menen Erlebens im Kleinen Haus derStaatstheater.

^ Am Sonntag vormittag 9 Uhr nahm die
Lagung ihren Fortgang . Von leidenschaft-
lichem Schwung getragen , spricht der Gau-
schnlungsleiter Pg . Dr . Klett  zu der Frage

Arbeitsdienstfragen vom Gesichtspunkt der
Jugenderziehung und Arbeitsbeschaffung sind
die Grundzüge eines abschließende! und für
die politischen Leiter äußerst lehrreichen Vor¬
trages des Gauarbeitssührers , Pg . Alfred
Müller , unter dessen umsichtiger und überaus
tatkräftiger Leitung die Arbeitsdienstlager des
Landes stehen und dessen unermüdlicher Ini¬
tiative der weitere Ausbau de* Freiwilligen
Arbeitsdienstes anvertraut ist.

24. Februar:
Generalavvell-er Politischen Letter

Als Abschluß der gemeinsamen Tagung
gibt der stellvertretende Gauleiter . P g.
Schmidt,  den Kreisleitern die ersten In¬
formationen über die aus den 24. Februar
sür das ganze Reich festgesetzten Gaupar¬
te i t a g e. die als Ge n r r a l a p P e l l d e r
gesamten  PS . vor aller Welt die Ein¬
heit des Staates und der Partei und die
Totalität der nationalsozialistischen Bewe¬
gung unter Beweis stellen werden. Diese ge¬
waltigste politische Demonstration wird

hren Höhepunkt in der gemein-
s a m e n. durch Rundfunk übermit¬
telten Vereidigung des gesam¬
ten Heeres der Hoheitsträger
und Amtswalter  erreichen.

Zusammenfassend erklärte st e l l v. Ga u-
leiter . P g. Schmidt,  die mit dieser Be-

der Schulung innerhalb der PO ., deren
Wichtigkeit er hervorhob, damit der politi¬
schen Leitung das geschulte Korps revolu¬tionärer politischer Soldaten in allen Ent¬
scheidungen und zu jeder Stunde zur Ver¬
fügung stehe.
Presse. NSBS. NS.Bolköwoblkalirt

Zum Thema der Parteipresse unter beson¬
derer Würdigung deS Schriftleitergesetzes
referiert Hauptschriftleiter Pg . Overdyck,
indem er die Neinerhaltung der national¬
sozialistischen Idee von allen bürgerlichen
Kompromißen und anderen Verfälschungen
als die vornehmste Aufgabe der Parteipresse
hervorhebt , als ihr wesentliches Merkmal
feststellt und sie als scharfe Waffe für alle
Zukunft in den Händen der PO . und aller
Parteigenossen herausstellt.

lieber die Verwirklichung des deutschen
Sozialismus unter Zugrundelegung des Ge¬
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit und
der letzten Anordnung zu den organisatorischen
Veränderungen in der Deutschen Arbeitsfront,
gibt das Referat des Gaubetriebszellenobman¬
nes Pg . Schulz, lehrreichen und klaren Auf¬
schluß. Er betont die große Verantwortung , in
die der Staat den Arbeitgeber als den Führer
seines Betriebes nimmt, die aber auch in glei¬
chem Maße für die Gefolgschaft und hier be¬
sonders für den Vertrauensrat Geltung habe.
An interessanten Beispielen aus der Praxis
seiner Tätigkeit weist Pg . Schulz die Wege zur
Ueberwindung aller noch irgendwie, meist un¬
bewußt, vorhandenen Neigungen zu klaffen-
kämpferischem Denken, damit zur Lösung der
Politischen, die Lösung der wirtschaftlichen
Probleme gereibt werde. Dam bedürke es der
besten, aber auch der härtesten Kämpfer, denn
hierbei handle es sich um eine eindeutige und
restlose Absage an die Vergangenheit und um
die Abkehr von einer volkszerstörenden art¬
fremden Theorie.

lieber die Möglichkeit und die Pflichten ge¬
meinsamer Arbeit an den Aufgaben der „NS .-
Volkswohlsihrt" gibt Pg . Kling Aufschluß.
Auch hier kommt das sozialistische Moment in
der Gesamtausgabe der Partei zu voller Gel-
tung und findet die unbeschränkte Bereitschaft
der politischen Leiter des Landes. Wie eine
grauenhafte Verzerr» lg des soziali.rischen Ur-
gefühls muten rn einem Vergleich zu den
sozialistischen Taten des neuen Reiches die
blutleeren, haßgeborenen Theorien der über¬
wundenen Vergangenheit an.

kanutgabe zum Abschluß komniende Ta-
g u n g d e r K i e i s l e l t e r als B e fe h l 8-
ausgabe und Kriegsplan  der an-
gesetzten neuen iiatioiialsozialistischeil Offen-
sive, die ui jede irgendwie politisch und weit-
anschaulich geartete Stellung die Totalität
der Bewegung erzwingen werde, entschlossen,
ledeu Widerstand zu brechen, der sich bemerk¬
bar mache. Dieser Angriff werde durchge¬
führt mit der ganze» Wucht der revolutio¬
nären Idee , von deren Nichtigkeit und Not¬
wendigkeit das deutsche Volk überzeugt sei
und deren Verwirklichung es gläubig und
opferbereit erwarte . —
Ausriang und Verpflichtung

„Der Ausiuarschplan liegt fest. Als Poli¬
tische Soldaten marschieren wir bedingungs¬
los und getrieben von dem unzerbrechbaren
Willen , nach der politischen Revolution d t e
Revolution der Gesinnung  durch-
zusetzen, treu zu unserem Führer
Adolf Hitler und zu unserem , n
tausend Kämpfen bewährten
Gauleiter . R e i ch s st a t t h a l t e r
Murr,  in das zweite Jahr der national¬
sozialistischen Erhebung , in daS neue Kamps-
jahr hinein ."

Das Heil, das dem Führer gilt , und das
jeden Kämpfer aufs neue verpflichtende Lied
der deutschen Revolution , das von der
Kuppel des historischen Halbmondsaales nun
schon so oft widerhallte . geben Ausdruck
davon , daß von dieser Kreisleitertagung aus
neue Kräfte und neuer Wille in Land und
Volk getragen werden, und daß der Gau
Württemberg -Hohenzollern auch im zweiten
Jahr der Erhebung die Erwartungen des
Führers erfüllen wird . ok.

SdMrtagung brr Misprovaganda-und Echulunssleiler
Anschließend an die Kreisleitertagung fan- ^den dann Sondertaguugen der

Kreispropaganda - und Schu¬
lungsleiter  des Gaues Württemberg-
Hohenzollern der NSDAP , statt . Der st e l l v.
Gau Propagandaleiter Pg . Mauer
eröffnet? die Tagung und gab Gauleiter
und R e i chs st a t t h a l t e r Pg . Murr
das Wort . Der Gauleiter sprach in kurzen
und markanten Ausführungen über die Stel¬
lung und Verantwortung der Propaganda¬
leiter und erklärte u. a .. daß wir National¬
sozialisten durch unsere wahre und messer¬
scharfe Propaganda unsere Gegner nieder¬
zwangen und das Herz des deutschen Volkes
eroberten , und daß wir auch heute als die
Träger des Staates die Propaganda als eine
der wichtigsten Waffen lebendig erhalten,
ausbauen und benützen müssen.

Der stellv. Gauleiter Pg . Schmidt sprach so¬
dann in begeisternden Worten über die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung und die Schu¬
lung der Amtswalter zu Kämpfern und Pro¬
pagandisten der Idee Adolf Hitlers . In kurzen
Umrissen gab er ein Bild über die geleistete
Arbeit auf dem Gebiet der Propaganda , der
Presse, des Rundfunks, des Films und über
die kommende Aufklärungsarbeit , bei welcher
die nationalsozialistische Bevölkerungspolitik
und die nationalsozialistischedeutsche Kultur¬
politik einen großen Raum einnehmen wer¬
den. Der stellv. Gaupropagandaleiter , Pg.
Mauer , gab dann in längeren Ausführungen
die Propagandaarbeiten für das Jahr 1934 be¬
kannt und behandelte u. a. den Ausbau des
Propagandaapparates , die Erziehung und Aus¬
bildung der Propagandaleiter , die Organisa¬
tion der Propagandatagungen , die Durchfüh¬
rung und Ausgestaltung der Versammlungen
und Aufklärungsabende, Verbreitung des Anf-
klärungs- und Rednerinformationsmaterials,
der Propagandaschriften und der nationalsozia¬
listischen Literatur , des Einbaus der Redner in
den Amtswalterstab und des Kampfes gegen
den nationalen Kitsch. Im Lause der Tagung
ergriffen auch der Gaufunkwart Pg . von Stock¬
mayer und Gaufilmwart Pg . von Spann dasWort.
Sie Frage-er Schulung in-en
einzelnen Kreisen

Die Tagung der Kreisschulungsleiter wurde
mit dem Lied „Im Schwabenland marschieren
wir" eröffnet. Dann ergriff der stellvertretende
Gauleiter Schmidt das Wort zu einer kurzen
Ansprache zu den einschlägigen Fragen.

Hierauf sprach der Kreisschulungsleiter, Dr.
Klett. Zunächst gab er einen Tätigkeitsbericht
über die Schulung seit August 1933, vor allem
im Hinblick auf die Gauführerschule, über die
Schulung in den Kreisen, die Behandlung der
Frage, ob ständige Schulen mit längerer Zeit-
dauer oder Schulung in Abend- und Wochen¬
endkursen. Als richtig wurde festgestellt, in
größeren Städten gegebenenfalls ständigeSchulen einzurichten, in kleineren Städten und
auf dem Lande aber Wochenendkurse und Kurse
von kürzerer Dauer beizubehalten.

Als dritte Form der Schulung zur Erfassung
von größeren Mengen von Parteigenoffen
sollen im laufe des Jahres 1934 in ganz
Deutschland Schulungslager eingerichtet wer¬
den, in denen 200—500 Parteigenossen geschultwerden können.

Für das kommende Jahr sind der Schulung
neue Grundlagen gegeben und zwar deshalb,
weil sowohl die Aufgabe als auch der Umfang
der Schulungsarbeit sich gewaltig erweitert hat
und zwar vor allem durch die Verschiebung des
Kampfes auf das weltanschauliche Gebiet. Es

wird deshalb eine Ausdehnung und Erweite¬
rung de'' Organisation der Schulung notwen¬
dig sein, die alle Organisationen der Partei
umfaßt. Anschließend sprach auch hier Reichs¬
statthalter und Gauleiter Pg . Wilhelm Murr
über die Grundlagen der politischen Schule.
Beide Tagungen schlossen mit dem Treuegelöb¬
nis für den Führer und bekräftigten den
Kampfeswillen durch das Lied Horst Wessels.

Faschismus und Rechtsstand
Zweite Vollsitzung der Akademie für

Deutsches Recht
Berlin , 29. Jan . Die Akademie sür Deut¬

sches Recht hielt am Montag mittag im
Berliner Rathaus ihre zweite Voll-
sttzungab.  in deren Mittelpunkt ein Vor¬
trag der italienischen Professorin Lea
Meriggi  über „Faschismus und Rechts¬
stand" stand.

Dr . Frank  eröffnet ? die Sitzung , indem
er zunächst des morgigen ersten Jahrestage-
der nationalsozialistischen Machtübernahme
gedachte. Er begrüßte mit herzlichen Worten
den italienischen Botschafter Cerrutti.

Die italienische Staatsrechtslehrerin Frau
Professor Lea Meriggi  sprach zu dem
Thema „Faschismus und Recht". Sie wieS
einleitend darauf hin. daß der Faschis¬
mus keine politische Bewegung,
sondern eine Lehre  sei , die sich dank
der Kraft eines außergewöhnlichen ManneS
in der Praxis verwirklichen konnte. Die
faschistische Revolution sei an sich eine
R e cht 8 u m w ä l zu n g> sie sei in ihrem
Wesen eine Erneuerung und ein Neubau deS
Rechts urO besonders der grundlegenden
Gesetze, die die soziale Ordnung umgestal¬
teten. Das besondere Kennzeichen der vom
Faschismus bewirkten Umwälzung in der
inneren Rechtsordnung des Staates sei die
Stärkung der Statsautorität.
Verbunden mit diesem Begriff sei der der
Beamtenhierarchie , die den Weg darstelle,
auf dem sich der Begriff der Autorität offen¬
bare . Die Autorität finde ihren Ausdruck
durch die Stufenleiter der Organe , durch
die der Befehl übermittelt werde. Daraus
folge, daß der Gehorsam daS WesenSelement
zur Erhaltung der Verbindung zwischen dem
Begriff der Autorität und dem der Macht-
Stufenleiter sei. Von dieser Auffassung seien
in Italien die Gesetze über die Vollmachten
des Chefs ausgegangen . Die Vortragende
streifte darauf kurz das Ständewesen , in
dem alle Tätigkeiten des faschistischen Staa¬
tes zusammenliefen und ihren Ausdruck kün¬
den. Anschließend gab Frau Prof . Meriggi
einen kurzen Neberblick über die vom faschi¬
stischen Italien verfolgte internationale
Politik , die als erstes schweres internatio¬
nales Problem das der Revision der Frie»
densverträge aufgriff.

Die Vortragende schloß mit dem Hinweis,
daß öer Faschismus seine Lehre nicht zu pre¬
digen brauche, weil sein Beispiel mächtiger
sei als jede Lobrede. Seine Parole sei, den
Geist der Vaterlandsliebe zu beleben und
das Gerechtigkeitsgefühl zu pflegen. Wegen
seiner menschlichen Grundsätze und Ziele
erscheine der Faschismus heute schicksalS-
mäßig sür die Völker als eine Heilslehre.



Aus Stadt und Land
I « Schutzhaft genommen

Das Obcramt teilt mit : Heute wurde ein
Einwohner von Würz buch  in Schutzhaft
genommen, weil er sich nach Empfangnahme
von Gaben aus dem Winterhilfswerk in
Calw so betrunken hat, daß er auf dem Nach¬
hauseweg das die Gaben enthaltende größere
Paket verlor.

Versammlung
-er Ortsbauernschaft Althcugstett

Am letzten Sonntag fand im Gasthaus zum
Baum in Altheng  st ett  eine Versamm¬
lung der Ortsbauernschaft statt. Ortsbauern-
führcr Süßer  gab seiner Freude über den
zahlreichen Besuch dadurch Ausdruck, daß er
alle Erschienenen herzlich willkommen hieß.
Besonderen Gruß entbot er den beiden Refe¬
renten des Tages , Kreisbauernführer Han¬
se  l m a n n u. Kreisgeschäftsführer Schirm.
Letzterer begann mit Ausführungen über das
Schuldenregelungsgesetz, die Milch- und Eier-
vcrwcrtung und auch über die Tätigkeit der
Pforzheimer Schlachtviehverwcrtung. An¬
schließend sprach Kreisbauernführer Hansel¬
mann über den Aufbau des Reichsnährstan¬
des, das Erbhofgcsctz und einiges über die
bäuerlichen Sicdlungsfragen u. a. m. Außer¬
dem wurde von den Rednern empfohlen, die
für die landwirtschaftlichen Betriebe in Frage
kommenden Versicherungen nur mit guten
Versicherungsgesellschaften abzuschließen, und
um sich vor Schaden zu bewahren, Versiche¬
rungsabschlüsse nur im Einvernehmen mit der
Krcisbau -rnschaft zu tätigen.

Die Versammlung schenkte den Ausführun¬
gen ihre volle Aufmerksamkeit und die nach¬
folgende Aussprache gab manchem Anwesen¬
den Gelegenheit, sich über die verschiedensten
Fragen Aufklärung zu verschaffen. Zum
Schluß dankte Ortsbauernführer Süßer für
die trefflichen Ausführungen und die allgc-
meinverständlichen Erklärungen , die von
Kreisbauernführer Hanselmann und Herrn
Schirm gemacht wurden. Er stellte außerdem
fest, daß der Aufbau des Reichsnährstandes
und Sie Agrargesetzgebung von neuem den
Beweis erbrächten, daß der Bauer seine Hoff¬
nung und seinen Glauben getrost auf unseren
Führer Adolf Hitler u. seine bewährten Mit¬
arbeiter setzen dürfe und daß er dafür nur
die Pflicht habe, seinen Dank dadurch zum
Ausdruck zu bringen, daß er auch fernerhin
treu zum Führer stehen werde. Mit einem
dreifachen „Sieg Heil" auf Adolf Hitler und
den Reichsbauernführer Walter Darre fand
die Versammlung einen würdigen Abschluß.

Fahnen heraus!
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der

Machtübernahme durch den Volkskanzler
flaggen heute auf Anordnung der Rcichs-
regicrung sämtl. Dienstgebäude. Die gleiche
Anordnung gilt auch für die württbg . Staats¬
und Gemeindebehörden. An die Bevölkerung
ergeht die Bitte , sich an der Bcflaggung zu
beteiligen. Die B "flaggung dauert von 7 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends.

vormittag das nahegeregene Rinenbao, wo¬
selbst er in einer Ansprache an die Kursteil¬
nehmer die zukünftigen Aufgaben der politi¬
schen Leiter der Bewegung behandelte. Der
nächste— sechste— Lehrgang beginnt am 18.
Februar und dauert 3 Wochen.

Waiblingen, 29. Jan . Seit 25. Januar
wird der Polizeikommissar Beuter  von
hier vermißt. Er hat einen Brief hinterlas.
sen, aus dem hervorgeht, daß er sich einer
gegen ihn schwebenden Untersuchung durch
Selbstmord  entziehen wist, lieber sein
Schicksal konnte bis jetzt noch nichts in Er¬
fahrung gebracht werden.

Gmünd, 29. Jan . Wie wir von amtlicher
Seite erfahren, haben die Bemühungen des
Gemeinderats und anderer beteiligter Stel¬
len zu dem Erfolg geführt, daß G münd
nun als wirtschaftliches  Not¬
standsgebiet erklärt  wurde . Man
erwartet , daß die Stadt künftig mehr für
bestimmte öffentliche Aufträge herangezogen
wird.

selbe wiro für jeden Beamten zu einem ein¬
zigartigen Erlebnis werden. Jeder Beamte
wird an diesem Tage Gelegenheit haben, zu
zeigen, daß er sich nicht nur dem äußeren
Scheine nach umgcstellt hat, sondern daß der
Nationalsozialismus für ihn eine Angelegen¬
heit - er inneren Ueberzeugung geworden ist.
Diese Ueberzeugung wird in der geschlossenen
Beteiligung aller Beamten ihren sichtbarer
Ausdruck finden. Keiner wird sich von dein
großen Ereignis ausschließen können. Der
Führer der deutschen Beamtenschaft, Pg.
Neef,  hält die Hauptrcöe. Der Herr Reichs-
statthalter , die Gauleitung der Partei , di«
Vertreter der wttrttembcrgischen Negierung
sowie der Herr Oberbürgermeister von Stutt-
gart werden anwesend sein. Es wird damit
gerechnet, daß die Beamtenschaft des ganzen
Landes, insbesondere soweit sie im Reichs¬
bund Ser deutschen Beamten zusammcngc-
schlossen ist, restlos erscheint. Dies gilt auch
für sämtliche Polizeibeamte , Landjäger und
Förster . Die Lehrer werden ebenfalls zur
Teilnahme eingeladen.

An alle Beamte!

Nagold, 29. Jan . Anläßlich des Abschlusses
des 6. Lehrganges der Gauführerschule be¬
suchte Reichsstatthalter Murr am Samstag¬

Am 11. Februar ds. Js . findet in Stutt¬
gart eine Riesenkundgebung der württbg . Be¬
amtenschaft statt unter dem Motto : „Treue
dem Volk, dem Reich und dem Führer ". Die-

Uin die geschlossene Beteiligung der gesam¬
ten Beamtenschaft des Kreises Calw sicher-
zustcllcn, ordne ich an, daß jeder Ortsgrup-
penwart und die Vertrauensmänner der
Fachschaften heute Dienstag , den 3V. Januar,
abends 8 Uhr, im Hotel „Waldhorn " -in Calw
sich einfindcn, um eingehend die Richtlinien
für die zu leistende Werbearbeit bekannt zu
geben.

Der Leiter - es Amts für Beamt«
im Kreis Calw : Single.

Mm MüllsMgülkü Melle»
Wir empfehlen aus ganz günstigen Abschlüssen:

Hellgestreift Flanell 35 ^
gute Ware 50, 60 ^
ganz schwere Ware 80, 95 ^

Kariert Flanell 60H
gute Ware 78 H
ganz schwere Ware 85, 95 H

Helle Sportflanelle
40. 50. 60 ^

gute Ware 72. 80 ^
schwere Ware 78, 85, 90 H

Dunkle Sportflanelle
40. 46 H

das Meter
das Meter
das Meter
das Meter
das Meter
das Meter

das Meter
das Meter
das Meter

das Meter

gute Ware 62, 72 Hdas
schwere Ware 78 ^ das
ganz schwere Ware 85, 10 Adas

Weiß Flauell für warme Wäsche
80 cm breit 45, 50 -Zdas
80 cm breit, gute Ware 60, 65 ^
80 cm br.. schwere Ware 68, 75 ^
80 cm breit, ganz schwere Ware

90. 100. 110Hdas
Windelflanelle 35. 55. 60 Hdas
Flanelle siir Schlafanzüge

50. 55. 60. 75. 85. 90 Hdas

Meter
Meter
Meter

Meter
d. M.
d. M.

Meter
Meter

Meter

Paul Näuchle, s .m.b.H., am Markt , Calw

Wir K1«»«n ln falls « prslriogs Kerls Qualitäten , «ilo
5>« ratrlsäsnrlsilsn.

Varruedsn Sl»
Kaiser '» Katts « llo , ttkll. 54. 2 —

r» ,, ,» 2,ao
»r ,» ,, 2 .80

3 .»»» ,, „
ksinst « Lorten „ „ „ 3 20 . 3.30 2.W
Konsum-Sorte ,, ,, I SO

30/0  ksbsll
ln 54 » r lr « n

Die Anzeigen -Reklame ist die Werbeart , die den Erfolg verbürgt!

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Die Sonderausgabe von Lebensmittelgutfcheinen
und Kohlenbezugsscheinen zum Tag der national¬

sozialistischen Revolution , 30 . Januar 1033
erfolgt heute Dien » ag von vormittag » 10 Uhr ab aus der ftädt.
Polizeiwache an die Bedürfligen der Stadt.

Die Lebensmittelgullcheine berechtigen zum kostenlosen Erwerb
von Lebensmitteln im Wert von 1 Mark . Sie können in allen
Lebensmittelhandlungen emgelöst werden. Nach dem 15. Febr . ist
die Einlösung ausgeschlossen.

Die Kohlenbczugsscheinrberechtigen zum kostenlosen Bezug von
I Ztr. Kohle. Die Koylenabgad « wird noch besonders bekannt ge-
geben, sobald die Kohlen ringetroffen find.

Die Lebensmittelgeschäfte versehen die Gutschein « auf der Rückl¬
ette mit de« Firma und können dir Gutscheine bet der Calwer
Sank und der Oberamtsjparkasse einlösen. Nachdem der Kohlen¬
handel bei der Kohlenabgabe auf Bezugsscheineaus jeglichen Ver¬
dienst verzichtet, empfiehlt dt» Haupigemeinschaft des Deutschen Ein¬
zelhandels e. B . den Lebensmittelgeschäftenes gleichzutun, derart,
daß eine dem Verdienst entsprechende Anzahl Lrbrnsmittelgutscheine
aus der Vorderseite mit dem Vermerk . Ungültig" versehen und als
Spende an die Reichssührung des Winterhilsswerks Berlin direkt
ringejandt werden.

Lalw, den 29. Januar 1934.
Srt »führnng de» Win1erhUf»week»

Bürgermeister Göhner.

s-
B

Henken Ae Narsall

Gemeinde Gärtringen.
Blliid MW Luise!Laim.»« MMoi«
Die Kameradinnen nehmen am
heviigenMndglMesdienstiei!.

Di« Drtsgruppensührung.

8-3immer-
Wohnung

per 15. Februar oder 1. März zu
mieten gesncht.

Angebote unter K . L. 24 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Habe aus 1. Mai eine

3-3immer»
Wohnung

mit Küche, Werkstatt und Laden
zu vermieten

Friedrich Ftsch-r
vadftratz« IS. II. Stock

holz.u.SlaMk-Berllaiis
Aus dem Demeindewaid Distrikt

IV „Gärlrmger Mark " kommen
jUM Derkauj:
Freitag , de r2. Februar 1SS4
Laubstammholz:
Eichen : 75 St . mit sm. 3L5 I. :
1,48 II. : 9.28 I" -: ».17 lV.; N .l ? V.
0.66 VI. Klasse.
Buchen : 33 St . mit fm. 156 I. ;
6,29 ll. : 9.45 ltt. : 3.29 IV.; 1,16V. ;
Birken : 60 St . mit sm. 1.38 IV. ;
10,80 V.; 2,51 VI.:
Kirschbaum: 2 St . mit sm. 0,68V.:
Aspen: 2 St . mit sm. 0,61 V.-.
Radelstammholz:
Fichten : 8 St . mit fm. 6.29 I. :
2.05 II.: 0.76 V.: 0,41 VI.;
Forchen : 4 6 ». mit sm. IZ5 l. ;
1.31 II.; 0.85 III;
Stange« : 10 Stück eichene und
17 Stück birkene Stangen.

Zusammenkunft vorm. ' /, 10 Uhr
beim Waldhorn . ' /« 10 Uhr an der
Kreuzung Deckenpsronnerstraße—
Dachtlemersträßchen.Auszüge durch
das Bürgermeisteramt.Gemeinderat.

BtMr-Haüdtlr- md Gewerdemeili Calw.
Unser Ehrenvorstand

Herr Heinrich Essig
Flafchner»EH«e«»Dbermeifter

verschied nach langer schwerer Krankheit.
46 Jahre hat der Verstorbene mit unermüdlichem Fleiß

und größter Gewissenhaftigkeit unserem Verein seine ganze
Kraft gewidmet, sodaß wir ihm stets ein ehrendes, dankbare»
Andenken bewahren werden.

Vorstand und Ausschutz.
Der Verein beteiligt sich an der Beerdigung am Mittwoch

nachmittag 3 Uhr. Zahlreiche Beteiligung wird erivartrt . Antreten
'/«3 Uhr bei Kaufmann Beißer.

Snii».Se«roedrLüii».

dsü sm kommend.Samstag im KorUotel „Kloster tllrsso " I
groüer Kappeaadeack ' ^
»lsttiiadet. kistürlicii.

vie immer- ksbelliskrr
dlükeres Lreitsßnummer.

kür

Vereirromunz
von Lübestecicen ULV.

II. Vlckmaim , Lckleikerei
beim Veinsteg 1.

-EN
reuen

^stidertst deicheimer

psrlelsei»08renr
« inseriert in cier 8ekwarrv/al6

wae  iit uric! wsnbt für ^ ure Dresse!

Calw , den 2«. Januar 1934.
Statt Karten

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche uns bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres treubrsorgten Vaters , unseres lieben Bruders

Paul tzeugle
Metzgermeister

zu Teil wurden, insbesondere sür die trost¬
reichen Worte des Herrn Stadtpsarrers , sür die Ehrun¬
gen des Veteranen- und Militärvereins , sowie sür den
ehrenden Nachruf der Metzgerinnung von Ealw und
Bezirk, spricht den innigsten Dank aus

für die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Marie Heugle

Der 2. Zug beteiligt
sich an der Beerdigung
unsere« Ehrenmitglieds

hkimchM
Antreten Mittwoch

/,3 Uhr am Spritzen¬
haus . Beteiligung der anderen
Züge ist erwünscht. Trommier-
und Pfeiferkorps geht mit.

Da» Kommando: Wochele.

Berücksichtigen Sie bei

Ihren Einkäufen die In-

ferenten unseres Blattes

Emmer Liederkrüliz
«. V. Calw.

Unser Mitglied und
Ehrenjänger

Heinrich
Flaschnerchrcnober-

^ meister
ist geuorbeu. Der Verein beteiligt
sich an der Beerdigung Mittwoch
nachmittag 3 Uhr. Ich bitte die
Sänger , mittags 2 Uhr vollzählig
im Lokal „Bad . Hoj" zu erscheinen.

Der Bereinssührer.

SlSüWs Zolmerm
drin»! GkimMl

VesettSNr llmpledluns
vsi -vsrsvrtsn Sinwovnsrsolwkt von e Äl w u n ck
Umgsdung  rur gskl. Ksnntnisnavmo , cisö >ov

M 6«kiM melnu«entnilienen llnnm
In liMkßtiüerler Mein MeMreil

wsrcks. loit k-itts Bis vsrobrls Sinwolinersoiiskt
von eälv u.Umgebung, mir ckurob gvtigs tlntsr-
sllilrung msins Sxistsnr siovsrn ru wollen.
llooiwLkiungsvo»

kn»u Nsrle » eiisie.

)

ei
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